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DIE GRÖSSTEN INSOLVENZEN IM APRIL 2025
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Krone KREATIV  |  Quelle: Creditreform

Alpin Family GmbH

mglass gmbh

a.zoppoth haustechnik gmbh

BPC BeautyCorp GmbH

HRC IBK Betriebs GmbH

Petschenig Glastec GmbH

mmarkta GmbH

HAPPY-MALER Fassaden Ges.m.b.H.

easygoinc. GmbH

METALLBAUWERKSTÄTTE FISCHER 

Gastronomie

Metallkonstruktionen

Gas-, Wasserinstallation

Friseursalons

Restaurants und Gaststätten

Glaserei

EEinzelhandel

Malerei und Anstreicherei

Instandhaltung/Reparatur Kfz

Großhandel Eisen, Stahl usw.

TOP 10 nach Mitarbeitern

Es ist wohl gar die
„größte Firmenplei-
te in Europa seit

Ende des Zweiten Weltkrie-
ges, mit internationalen
Auswirkungen und insge-
samt etwa 140 Insolvenzver-
fahren in Österreich,
Deutschland, Luxemburg,
Italien und der Schweiz. Al-
leine in Deutschland sind es
rund 100, in Österreich 30.
Die Verbindlichkeiten betra-
gen 25 bis 30 Mrd. €“, weiß
Gerhard Weinhofer, Öster-
reich-Chef des Gläubiger-
schutzverbandes Creditre-
form. Als Lehre aus dieser
Mega-Pleite fordert der Ex-
perte nun eine Verschärfung
des Insolvenzrechts. Derart
verschachtelte Unterneh-
men und mutmaßlich trick-
reich „versteckte“ Gelder
müssten besser aufgearbeitet
werden können.

Forderung nach
neuem Insolvenzrecht
„Man sollte den Tatbestand
für Anfechtungen auf Pri-
vatstiftungen erweitern, da-
mit die Gläubiger auch dort
Zugriff auf Vermögen be-
kommen. Weiters brauchen
wir ein Konzern-Insolvenz-
recht, das heißt, ein Insol-
venzverwalter würde dann
alle Verfahren abwickeln.“
Dadurch hätte er den ganzen
Überblick – im Fall Signa
gibt es hingegen für jede grö-
ßere ehemalige Tochterfir-
ma eigene Masseverwalter,
dazu noch jene im Ausland,
was die Sache kompliziert
und zeitaufwendigmacht.
Doch auch abgesehen von
diesem Ausreißer steigt die

Zahl der Firmeninsolvenzen
stark an. Im Vorjahr gaben
laut Creditreform in 14
untersuchten europäischen
Ländern über 190.000 Be-
triebe auf, ein Plus von 12%.
Das war der höchste Stand
seit 2013. Österreich schloss
sogar mit einem Zuwachs
von 23% auf 6693 geschei-
terte Betriebe ab.

Situation verschärft sich
heuer sogar noch weiter
Und heuer sieht es noch
schlimmer aus. Im 1. Quar-
tal verzeichnete Creditre-
form bereits 1988 Insolven-
zen, das waren nochmals
9,4% mehr als im selben
Zeitraum 2024. Aktuell er-
wischte es etwa das Hotel-
und Gastronomieunterneh-
men Alpin Family mit zehn
Häusern und 17 Millionen
Euro Schulden (s. Tabelle).
Es zeichne sich ab, „dass
wir das letzte Rekordjahr
2009 mit rund 7200 Fällen
sicher erreichen und über-
schreiten. Es sind 7200 bis
7500 Verfahren zu erwar-
ten“, soWeinhofer.
Besonders dramatisch sei,
dass bereits 40% der Insol-
venzen gar nicht zu einem
Verfahren führen, weil die
Unternehmen nicht einmal
die Kosten dafür von 4000 €

aufbringen können. Sie wer-
den sofort liquidiert, die
Gläubiger verlieren ihre ge-
samten Forderungen. „Die
Unternehmen versuchen, bis
zuletzt das Steuer herumzu-
reißen, das gelingt aber
nicht, und sie fahren mit Ka-
racho an dieWand.“

Kriselnde Industrie
reißt viele Zulieferer mit
Gründe sind, dass Öster-
reich nun schon das dritte
Jahr in der Rezession steckt.
Durch die besonders kriseln-
de Industrie sind zudem be-
sonders viele Zulieferer und
Dienstleister mit betroffen.
Aus Sorge um den Arbeits-
platz sparen die Österrei-
cher zudem 11,4% ihres Ein-
kommens – das trifft dann
auch den Handel hart. Und
der eskalierende Zollstreit
mit den USA dämpft die Er-
wartungen heuer weiter.

Benko bleibt weitere
zwei Monate in U-Haft
Für René Benko selbst hat
seine Mega-Pleite weitere
Folgen: Seine im Jänner ver-
hängte Untersuchungshaft
in Wien wurde wegen drin-
genden Tatverdachts um
zwei Monate verlängert.
Nächste Haftprüfung ist am
7. Juli. Christian Ebeert

Angst vor neuen US-Zöllen
trübt weltweit Aussichten ein

S chon wieder werden
neue Handelshemmnis-

se diskutiert. Für die Wirt-
schaft ist das eine schlechte
Nachricht. 2024 konnte
sich die österreichische
Außenwirtschaft trotz har-
ter Rahmenbedingungen
noch gut behaupten. Die
Leistungsbilanz wies einen
Überschuss von 11,7 Mil-
liarden Euro aus. Doch
heuer könnte sich das Bild
eintrüben, so die OeNB. In
die USA betrugen die Ex-
porte 2024 rund 15 Mil-
liarden Euro.
DasWifo ging bisher von
0,3 Prozent weniger Wirt-
schaftswachstum aufgrund
der Anfang April angekün-
digten Zölle aus. Das ist
aber wohl nur die Unter-
grenze. OeNB-Vizegouver-
neurin Edeltraud Stiftinger
beruhigt etwas und sagt,
die Zölle seien „schmerz-
haft, aber verkraftbar“.
Schmerzhaft ist auch,
dass Exportbetriebe 2024
in einigen Sektoren schon
empfindliche Rückgänge
hinnehmen mussten, allen
voran im Maschinenbau
und der Fahrzeugindustrie.
Denn der steigende Über-
schuss war nicht auf einen
Anstieg der Exporte zu-

rückzuführen, im Gegen-
teil: Die Ausfuhren gingen
zurück, nur sanken die Im-
porte sogar noch stärker.
Derzeit diskutieren die
USA über neue Zölle auf
Pharmaartikel, Rohstoffe
undHalbleiter. Sollten hier
überall Zölle kommen, wä-
ren für Europa zusätzlich
Exporte im Wert von 170
Milliarden Euro betroffen.
Gesamt wären dann EU-
Ausfuhren im Ausmaß von
549 Milliarden Euro mit
Zöllen belegt, sagte Han-
delskommissar Sefcovic –
„ein gewaltiges Ausmaß“.

Barbie-Hersteller erhöht
Preise für Markt in USA
Auch in den USA wirken
sich die Zölle bereits aus.
Der Autokonzern Ford er-
wartet 1,5 Milliarden Dol-
lar Mehrkosten. Preiserhö-
hungen könnten die Folge
sein. Auch Spielzeugher-
steller Mattel bereitet
Preissteigerungen vor. Der
Konzern werde an den Stel-
len, wo es „nötig“ sei, die
Preise im US-Markt an-
passen. Trump reagierte
bereits spöttisch – Mäd-
chen würden doch auch
zwei Puppen statt 30 rei-
chen. Peter Stadlmüller

VERFAHREN IN KITZBÜHEL

Grasser startet seinen Privatkonkurs
mit 21 Millionen Euro Schulden
Vor einigenWochen ging Ex-
Finanzminister Karl-Heinz
Grasser in Privatkonkurs.
Am Bezirksgericht seines
Wohnortes Kitzbühel wurde
nun dasVerfahren eröffnet.
Seine Schulden sind mit

21 Mio. € beträchtlich. Als
Schadenersatz nach seiner
Verurteilung im Buwog-Pro-
zess fordert die Republik

12,7 Mio. €, dazu kommen
7,9 Millionen an das Finanz-
amt sowie offene Rechnun-
gen vonAnwälten und
Steuerberatern. AlsVermö-
gen gabGrasser 300.000 €
an undwill binnen zweiWo-
chen 3%der Schulden, also
630.000 €, zahlen. Das Geld
soll „von dritter Seite“ bei-
gesteuert werden.

§ KV-STREIT HEFTIGER
In Papier- (8000 Leute) und
Elektroindustrie (60.000
Jobs) stocken die KV-Ver-
handlungen. Die Gewerk-
schaften starten nun Be-
triebsversammlungen bzw.
Betriebsrätekonferenzen
und drohenmit Streiks.

§ ANBIETERWECHSEL
132.000 Strom- undGas-
kunden haben im 1. Quartal

einen neuenAnbieter ge-
sucht, ein Rekord. Die meis-
tenWechsel gab es in Nie-
derösterreich, Oberöster-
reich und der Steiermark.

§ GLOCK-FIRMA PLEITE
DieÖko-Heiztechnikfirma
Glock Ecotech zieht sich aus
demEnergiegeschäft zurück.
Die Tochter des Pistolenpro-
duzentenGlock meldet 76
Mitarbeiter beimAMS an.

VERDREIFACHUNG

Trump beflügelt die
Umsätze der Börsen
DieWiener Börse hat 2024
gut verdient und vor Steu-
ern 50,1 Mio. € Gewinn er-
zielt. Auch aktuell laufe es
gut. Treiber sind die durch
Trump ausgelösten Markt-
turbulenzen. „AnTagen
mit großen Kursbewegun-
gen kannmanmit dreifa-
chenUmsätzen rechnen“,
so Börse-Chef Boschan.

PLUS 5,3 PROZENT

Forstbetriebe
ernten mehr Holz ab
Die Forstbetriebe haben
2024 den Holzeinschlag
um 5,3% auf knapp 20Mil-
lionen Festmeter erhöht,
so der Branchenverband
Land&Forst. Geringere
Holzpreise setzten aber die
Betriebe unter Druck. Erst
im Herbst hätten „positive
Preissignale“ die Situation
etwas verbessert.

Signa größte Pleite Europas
Firmeninsolvenzen steigen in allen Ländern stark, Österreich droht heuer gar ein Rekord.
Doch René Benkos Signa ist mit bis zu 30Milliarden € Schulden klarer Spitzenreiter.§ Nationalbank warnt vor Folgen vonTrumps Handelspolitik.

§ Konzerne reagieren in USA bereits mit Preiserhöhungen.

Die
berühmte
Barbie von
Mattel
wird in den
USA bald
teurer
werden.
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Immobilienjongleur René Benko sitzt weitere zwei Monate

BUSINESS LINE


	Forstbetriebe ernten mehr Holz ab

